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(54) TURBOLADERGEHÄUSE UND EIN TURBOLADER

(57) Die Erfindung betrifft ein Turboladergehäuse (1)
für einen Turbolader, das ein Lagergehäuse (2) für eine
Turboladerwelle und wenigstens ein Zweitgehäuse (3)
für ein Turbinenrad oder ein Verdichterrad umfasst. Das
Lagergehäuse (2) und das Zweitgehäuse (3) sind in eine
Axialrichtung (AR) benachbart. Das Lagergehäuse (2)
weist einen Lagergehäuseflansch (4) und das Zweitge-
häuse (3) weist einen Zweitgehäuseflansch (5) auf. Der
Zweitgehäuseflansch (5) und der Lagergehäuseflansch
(4) überlappen sich axial und der Zweitgehäuseflansch
(5) liegt radial außen an dem Lagergehäuseflansch (4).
Der Lagergehäuseflansch (4) ist über wenigstens eine
Befestigungsschraube (8) mit einer Unterlegscheibe (9)
an dem Zweitgehäuseflansch (5) festgelegt. Dabei ist die
Befestigungsschraube (8) lagergehäuseseitig in den
Zweitgehäuseflansch (5) eingeschraubt und der Lager-
gehäuseflansch (4) ist dadurch zwischen einem An-
schlag (6) des Zweitgehäuses (3) und der Unterlegschei-
be (9) axial eingeklemmt.

Erfindungsgemäß ist auf einer Flanschhinterfläche
(10) des Lagergehäuseflanschs (4) und zumindest axial
unterhalb der Unterlegscheibe (9) eine Schrägebene
(11) ausgebildet. Die Schrägebene (11) ist dabei radial
zu der Befestigungsschraube (8) hin und axial zu dem
Zweitgehäuse (3) hin geneigt. Die Unterlegscheibe (9)
liegt an der Schrägebene (11) zumindest bereichsweise
flächig an.

Die Erfindung betrifft auch einen Turbolader mit dem
Turboladergehäuse (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Turboladergehäuse für
einen Turbolader nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1. Die Erfindung betrifft auch einen Turbolader mit dem
Turboladergehäuse.
[0002] Ein Turbolader ist für ein Kraftfahrzeug vorge-
sehen und umfasst eine Turboladerwelle, ein Turbinen-
rad und ein Verdichterrad. Das Turbinenrad und das Ver-
dichterrad sind dabei über die Turboladerwelle wirkend
miteinander verbunden. Üblicherweise sind die Turbola-
derwelle in einem Lagergehäuse, das Turbinenrad in ei-
nem Turbinengehäuse und das Verdichterrad in einem
Verdichtergehäuse aufgenommen. Dabei ist das Lager-
gehäuse zwischen dem Turbinengehäuse und dem Ver-
dichtergehäuse angeordnet und mit diesen jeweils mit-
tels einer lösbaren Verbindung verspannt. Insbesondere
die Schnittstelle zwischen dem Lagergehäuse und dem
Turbinengehäuse ist dabei durch die hohe thermische
Belastung des Turbinengehäuses und die damit einher-
gehende Temperaturdifferenz zwischen dem Lagerge-
häuse und dem Turbinengehäuse einer starken thermi-
schen Last ausgesetzt. Aus dem Stand der Technik sind
abweichende Ausgestaltungen der Schnittstellen zwi-
schen dem Lagergehäuse und dem Turbinengehäuse
sowie zwischen dem Lagergehäuse und dem Verdich-
tergehäuse bekannt.
[0003] In US 4 659 295 A sind das Lagergehäuse und
das Turbinengehäuse miteinander verschraubt. In US 6
354 815 B1 sind das Lagergehäuse und das Turbinen-
gehäuse miteinander verschraubt, wobei an der jeweili-
gen Schraube ein Tellerfederelement zur Reduktion von
Spannungen zwischen dem Schraubenkopf der jeweili-
gen Schraube und dem Lagergehäuse vorgesehen ist.
US 2012/227398 A1 offenbart ein Spannelement, das
das Lagergehäuse mittelbar mit dem Verdichtergehäuse
verbindet. Das Spannelement weist einen gewölbten
Armabschnitt auf, der zum formschlüssigen Verspannen
des Lagergehäuses mit dem Verdichtergehäuse vorge-
sehen ist. WO 2015/195332 A1 offenbart eine Schraub-
klemme, wobei zwischen einer Klemmscheibe und einer
Schraube ein Kugelpfannengelenk ausgebildet ist. Da-
durch können Höhenunterschiede ausgeglichen wer-
den, die durch Toleranzen und unterschiedliche Ausdeh-
nung des Lagergehäuses und des Turbinengehäuses
verursacht werden. US 2018/087531 A1 offenbart einen
gehärteten Ring zur Verschleißreduktion an der Schnitt-
stelle, wobei der Ring zwischen dem Lagergehäuse und
einer Klemmscheibe angeordnet ist.
[0004] Aus JP 2010 209708 A ist bekannt, das Turbi-
nengehäuse und das Lagergehäuse über mehrere
Schrauben mit Unterlegscheiben miteinander zu ver-
spannen. Dabei wird ein Flansch des Lagergehäuses
zwischen dem Turbinengehäuse und der Unterlegschei-
be mittels der in das Turbinengehäuse eingeschraubten
Schraube eingeklemmt. Ein Flansch des Turbinenge-
häuses umläuft dabei außen den Flansch des Lagerge-
häuses. EP 2 620 613 B1 offenbart eine Schnittstelle für

einen Turbolader mit einer Variable-Turbinengeometrie.
Hier werden an der Schnittstelle das Lagergehäuse, die
Variable-Turbinengeometrie und das Turbinengehäuse
mittels Schrauben mit Unterlegscheiben miteinander
verspannt. Ein Flansch des Turbinengehäuses umläuft
dabei außen einen Flansch des Lagergehäuses. Auf-
grund von Herstellungstoleranzen und thermisch beding-
ter Bewegungen kann die Unterlegscheibe dabei linien-
förmig am jeweiligen Flansch. Im Betrieb erwärmt sich
das Turbinengehäuse stärker als das Lagergehäuse.
Dadurch bewegt sich der Flansch des Turbinengehäu-
ses mit der Schraube von dem Flansch des Lagergehäu-
ses radial nach außen. Entsprechend verschiebt sich
auch die Unterlegscheibe an dem jeweiligen Flansch und
kann bei einem linienförmigen, insbesondere scharfkan-
tigen Kontakt zu einer Abrasion führen, die im Laufe der
Zeit zu einer ernsthaften Beschädigung führen kann.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher, für ein
Turboladergehäuse für einen Turbolader der gattungs-
gemäßen Art eine verbesserte oder zumindest alterna-
tive Ausführungsform anzugeben, bei der die beschrie-
benen Nachteile überwunden werden. Insbesondere
sollte eine kostengünstige und bauraumneutrale Schnitt-
stelle in dem Turboladergehäuse bereitgestellt werden,
an der lokale Belastungen reduziert sind. Insbesondere
sollte die Schnittstelle weniger sensitiv hinsichtlich der
inhärent vorhandenen Toleranzen sein. Insbesondere
sollte die Schnittstelle den hohen thermischen Anforde-
rungen in einem Ottomotor standhalten. Ferner sollte ein
Turbolader mit dem entsprechend ausgestalteten Tur-
boladergehäuse bereitgestellt werden.
[0006] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
durch den Gegenstand der unabhängigen Ansprüche
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.
[0007] Ein Turboladergehäuse ist für einen Turbolader
vorgesehen und umfasst ein Lagergehäuse zur Aufnah-
me einer Turboladerwelle und wenigstens ein Zweitge-
häuse zur Aufnahme eines Turbinenrads oder eines Ver-
dichterrads. Das Lagergehäuse und das Zweitgehäuse
sind in eine Axialrichtung benachbart zueinander ange-
ordnet. Das Lagergehäuse weist dem Zweitgehäuse zu-
gewandt einen in Umfangsrichtung umlaufenden Lager-
gehäuseflansch und das Zweitgehäuse weist dem La-
gergehäuse zugewandt einen in Umfangsrichtung um-
laufenden Zweitgehäuseflansch auf. Die Axialrichtung ist
durch die Rotationsachse der Turboladerwelle definiert.
Die Umlaufrichtung rotiert um die Turboladerwelle herum
und liegt dabei insbesondere in einer senkrecht zur Axi-
alrichtung ausgerichteten Radialebene. Der Zweitge-
häuseflansch und der Lagergehäuseflansch überlappen
sich dabei axial und der Zweitgehäuseflansch liegt radial
außen an dem Lagergehäuseflansch. Der Lagergehäu-
seflansch ist dabei über wenigstens eine Befestigungs-
schraube mit einer plattenartigen Unterlegscheibe an
dem Zweitgehäuseflansch festgelegt. Die wenigstens ei-
ne Befestigungsschraube mit der Unterlegscheibe ist la-
gergehäuseseitig in den Zweitgehäuseflansch einge-
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schraubt. Der Lagergehäuseflansch ist dabei zwischen
einem innenseitigen umlaufenden Anschlag des Zweit-
gehäuses und der Unterlegscheibe axial eingeklemmt.
Erfindungsgemäß ist auf einer der Unterlegscheibe zu-
gewandten Flanschhinterfläche des Lagergehäuse-
flanschs und zumindest axial unterhalb der Unterleg-
scheibe eine Schrägebene ausgebildet. Die Schrägebe-
ne ist dabei radial zu der Befestigungsschraube hin und
axial zu dem Zweitgehäuse hin geneigt. Die Unterleg-
scheibe liegt dabei an der Schrägebene zumindest be-
reichsweise flächig an.
[0008] Die Unterlegscheibe liegt an der Schrägebene
des Lagergehäuseflanschs flächig an. Der Begriff "flä-
chig" bedeutet in diesem Zusammenhang, dass zwi-
schen der Unterlegscheibe und der Schrägebene kein
Kontaktpunkt und auch keine Kontaktlinie, sondern eine
im Vergleich dazu großflächige Kontaktfläche erzeugt ist.
Dadurch kann vorteilhafterweise die Spannungsvertei-
lung in der Unterlegscheibe und in dem Lagergehäuse-
flansch verbessert werden. Vorteilhafterweise kann da-
durch ein Ausbruch bzw. ein Lösen von Teilen des La-
gergehäuseflanschs wegen der Belastung durch die Un-
terlegscheibe vermieden werden. Ferner findet ein Ab-
gleiten der Unterlegscheibe an dem Lagergehäuse-
flansch bei einer Temperaturdifferenz bzw. unterschied-
licher starker thermischer Ausdehnung zwischen dem
Lagergehäuse und dem Zweitgehäuse entlang der
Schrägebene und dadurch entlang der Kontaktfläche
statt. Mit anderen Worten findet das Abgleiten zwischen
der Unterlegscheibe und dem Lagergehäuseflansch
nicht über eine Kante und somit verschleißreduziert statt.
Dadurch können die durch das Abgleiten induzierten
Scherkräfte und entsprechend auch die induzierten
Spannungen in der Unterlegscheibe und in dem Lager-
gehäuseflansch reduziert werden. Die erfindungsgemä-
ße Lösung ist zudem kostengünstig, ressourcenscho-
nend und bauraumneutral. Ferner ist die vorgeschlagene
Lösung auf abweichend ausgestaltete Turboladerge-
häuse aufwandreduziert übertragbar.
[0009] Es versteht sich, dass das Lagergehäuse und
das Zweitgehäuse mittels mehrerer Befestigungs-
schrauben miteinander verbunden sein können, die in
der Umfangsrichtung verteilt und zueinander beabstan-
det angeordnet sind. Die Befestigungsschrauben mit den
Unterlegscheiben sind dann in den Zweitgehäuseflansch
eingeschraubt und der Zweitgehäuseflansch ist zwi-
schen dem Anschlag des Zweitgehäuses und den Un-
terlegscheiben axial eingeklemmt. Vorteilhafterweise
kann eine Längsmittelachse der jeweiligen Befesti-
gungsschraube sich axial erstrecken. Es versteht sich,
dass das Lagergehäuse und das Zweitgehäuse nach au-
ßen abgedichtet sein können. So kann beispielweise ei-
ne Ringdichtung zwischen dem Lagergehäuseflansch
und dem innenseitig umlaufenden Anschlag des Zweit-
gehäuses angeordnet und verklemmt sein.
[0010] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
die Schrägebene gegenüber einer senkrecht zur Axial-
richtung verlaufenden Radialebene mit einem Neigungs-

winkel geneigt ist. Der Neigungswinkel kann dabei grö-
ßer 1° sein oder zwischen 2° und 10° liegen oder vor-
zugsweise zwischen 5° und 7° liegen. Es versteht sich,
dass je nach der Ausgestaltung des Turbinengehäuses
der Neigungswinkel angepasst werden kann. So kann
der Neigungswinkel an den Durchmesser der Unterleg-
scheibe, an die axiale Höhe bzw. Dicke der Unterleg-
scheibe, an den axialen Versatz zwischen dem Lager-
gehäuseflansch und dem Zweitgehäuseflansch, an den
axialen Abstand der Befestigungsschraube von dem La-
gergehäuseflansch und/oder an die Position der Befes-
tigungsschraube in dem Zweitgehäuseflansch ange-
passt sein.
[0011] Die Schrägebene kann vorteilhafterweise
durch ein Teil einer geraden konischen Ausformung ge-
bildet sein, wobei ein Mittelpunkt der Ausformung mit der
Längsmittelachse der Befestigungsschraube zusam-
menfällt. Eine derartig ausgestaltete Schrägebene kann
beispielweise durch einen Fräsvorgang erzeugt werden.
Alternativ kann die Schrägebene im Bereich der wenigs-
tens einen Befestigungsschraube an dem Lagergehäu-
seflansch bereichsweise umlaufend ausgebildet sein.
Dadurch kann eine herstellungs- bzw. toleranzinduzierte
Verschiebung der Schrägebene relativ zur Befestigungs-
schraube kompensiert werden. Alternativ kann die
Schrägebene an dem gesamten Lagergehäuseflansch
in Umfangsrichtung umlaufend ausgebildet sein. Eine
derartig ausgebildete Schrägebene kann durch einen
Fräsvorgang oder mittels einer drehenden Bearbeitung
erzeugt sein. Um Scherkräfte beim Abgleiten der Unter-
legscheibe an der Schrägebene bei der steigenden Tem-
peraturdifferenz zwischen dem Lagergehäuse und dem
Zweitgehäuse zu reduzieren, kann auf der Schrägebene
eine reibungsreduzierende Beschichtung aufgetragen
sein.
[0012] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform des
Turboladergehäuses ist vorgesehen, dass die Unterleg-
scheibe einen Schiefbereich und einen Geradebereich
aufweist. Der Schiefbereich und der Geradebereich wei-
sen dabei einen Anpassungswinkel größer 0° und kleiner
180° zueinander auf. Dabei liegen der Schiefbereich an
der Schrägebene und der Geradebereich an dem Zweit-
gehäuseflansch flächig an. Vorteilhafterweise kann der
Anpassungswinkel der Unterlegscheibe an den Nei-
gungswinkel der Schrägebene angepasst sein. In die-
sem Fall entspricht der Anpassungswinkel der Unterleg-
scheibe einer Differenz zwischen 180° und dem Nei-
gungswinkel der Schrägebene. Die Unterlegscheibe ist
dabei plattenartig ausgebildet. Der Begriff "plattenartig"
bedeutet, dass die Abmessung der Unterlegscheibe in
Axialrichtung mehrmals kleiner als die radialen Abmes-
sungen der Unterlegscheibe sind. Die Unterlegscheibe
ist somit flach.
[0013] Zusätzlich kann vorgesehen sein, dass der
Schiefbereich und der Geradebereich der Unterlegschei-
be beim Anziehen der Befestigungsschraube durch eine
Verformung der Unterlegscheibe geformt sind. Dadurch
sind der Schiefbereich an die Schrägebene und der Ge-
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radebereich an den Zweitgehäuseflansch flächig ange-
legt. Mit anderen Worten verformt sich die Unterlegschei-
be erst beim Anziehen der Befestigungsschraube und
passt sich dadurch der Schrägebene an. Bei dieser vor-
teilhaften Ausführungsform der Unterlegscheibe kann
sich der Anpassungswinkel der Unterlegscheibe an den
Neigungswinkel der Schrägebene ohne jegliche Toleran-
zen anpassen, so dass die Unterlegscheibe sich an die
Schrägebene großflächig anlegen kann. Dabei kann die
Verformung der Unterlegscheibe elastisch oder plastisch
oder eine Mischung daraus sein. Bevorzugt ist eine elas-
tische Verformung. Mit anderen Worten kann die Unter-
legscheibe nach dem Ausdrehen der Befestigungs-
schraube in oder nahe in den nicht verformten Zustand
zurückgehen. Bei der angezogenen Befestigungs-
schraube ist die Unterlegscheibe jedoch verformt und
der Schiefbereich der Unterlegscheibe liegt flächig an
der Schrägfläche an. Der Anpassungswinkel zwischen
der Schiefbereich und dem Geradebereich ist dann grö-
ßer 0° und kleiner 180°.
[0014] Alternativ zu der obigen Ausführungsform der
Unterlegscheibe können der Schiefbereich und der Ge-
radebereich der Unterlegscheibe zumindest teilweise
vorgeformt sein und beim Einschrauben der Befesti-
gungsschraube der Schiefbereich an die Schrägebene
und der Geradebereich an den Zweitgehäuseflansch flä-
chig angelegt sein.
[0015] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform des
Turboladergehäuses ist vorgesehen, dass die Flansch-
hinterfläche des Lagergehäuseflanschs zu dem Lager-
gehäuse hin axial höher als der Zweitgehäuseflansch
liegt. Mit anderen Worten liegt die Kontaktfläche zwi-
schen der Unterlegscheibe und der Schrägebene in allen
Toleranzlagen zu dem Lagergehäuse hin axial oberhalb
des Zweitgehäuseflanschs. Die Unterlegscheibe ist da-
durch bei der angezogenen Befestigungsschraube in al-
len Toleranzlagen verformt und liegt an der Schrägebene
flächig an. Dadurch kann erreicht werden, dass die Un-
terlegscheibe stets eine große Kontaktfläche mit der
Schrägebene aufweist und auch bei der Temperaturdif-
ferenz zwischen dem Lagergehäuse und dem Zweitge-
häuse an der Schrägebene anliegen bleibt. Vorteilhaf-
terweise kann der Zweitgehäuseflansch einen Stützbe-
reich und einen Abstandsbereich aufweisen. Der Stütz-
bereich liegt dabei relativ zu der wenigstens einen Be-
festigungsschraube radial außen und der Abstandsbe-
reich ist zu dem Stützbereich radial innenliegend ange-
ordnet. Vorteilhafterweise kann die Befestigungsschrau-
be vollständig in dem Abstandsbereich aufgenommen
sein. Mit anderen Worten liegt dann der ganze Stützbe-
reich radial außerhalb der Befestigungsschraube. Die
Unterlegscheibe kann sich dann an den Stützbereich des
Zweitgehäuseflanschs axial abstützen. Der Abstandsbe-
reich ist dabei von der Unterlegscheibe zumindest ohne
Temperaturdifferenz zwischen dem Lagergehäuse und
dem Zweitgehäuse axial beabstandet. Dabei liegt die
Flanschhinterfläche des Lagergehäuseflanschs vorteil-
hafterweise zu dem Lagergehäuse hin axial höher als

der Stützbereich des Zweitgehäuseflanschs. Die Unter-
legscheibe stützt sich dann einseitig an dem Stützbereich
des Zweitgehäuseflanschs und andersseitig an der
Schrägebene ab. Dadurch kann in der Unterlegscheibe
eine elastische Verformung erzeugt werden, durch die
die Unterlegscheibe auch bei einer Temperaturdifferenz
zwischen dem Lagergehäuse und dem Zweitgehäuse
flächig an der Schrägebene anliegt. Insbesondere kann
dadurch die Spannungsverteilung in der Unterlegschei-
be und in dem Lagergehäuseflansch auch bei einer Tem-
peraturdifferenz zwischen dem Lagergehäuse und dem
Zweitgehäuse verbessert werden. Dadurch, dass der
Stützbereich relativ zu der Längsmittelachse der Unter-
legscheibe radial außen liegt, werden die Krafteinwir-
kung auf die Unterlegscheibe und dadurch die effektive
Steifigkeit der Unterlegscheibe verringert. Dadurch kann
die Verformung bzw. Anpassung der Unterlegscheibe an
die Schrägebene begünstigt werden.
[0016] Vorteilhafterweise kann das Zweitgehäuse als
ein Turbinengehäuse zur Aufnahme eines Turbinenrads
oder als ein Verdichtergehäuse zur Aufnahme eines Ver-
dichterrads ausgestaltet sein.
[0017] Die Erfindung betrifft auch einen Turbolader für
ein Kraftfahrzeug. Der Turbolader weist dabei eine in ei-
nem Lagergehäuse aufgenommene Turboladerwelle,
ein in einem Zweitgehäuse aufgenommenes Turbinen-
rad und ein in einem weiteren Zweitgehäuse aufgenom-
menes Verdichterrad auf. Die Turboladerwelle verbindet
dabei das Verdichterrad und das Turbinenrad wirkend
miteinander. Ein Turboladergehäuse des Turboladers ist
dann aus dem Lagergehäuse, dem Zweitgehäuse und
dem weiteren Zweitgehäuse zusammengesetzt, wobei
das Lagergehäuse zweckgemäß zwischen den beiden
Zweitgehäusen angeordnet ist. Das Turboladergehäuse
ist dabei wie oben beschrieben ausgestaltet. Es versteht
sich, dass das Zweitgehäuse mit dem aufgenommenen
Turbinenrad als ein Turbinengehäuse und das weitere
Zweitgehäuse mit dem aufgenommenen Verdichterrad
als ein Verdichtergehäuse ausgebildet sind.
[0018] Um Wiederholungen zu vermeiden, wird an die-
ser Stelle auf die obigen Ausführungen zu dem Turbola-
dergehäuse verwiesen.
[0019] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0020] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0021] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0022] Es zeigen, jeweils schematisch

5 6 



EP 3 854 998 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 1 und 2 Schnittansichten eines erfindungsgemä-
ßen Turboladergehäuses ohne und mit
einer Befestigungsschraube;

Fig. 3 eine teilweise Schnittansicht eines La-
gergehäuses des erfindungsgemäßen
Turboladergehäuses;

Fig. 4 eine vergrößerte Ansicht eines Bereichs
IV aus Fig. 3;

Fig. 5 eine vergrößerte Schnittansicht im Be-
reich der Befestigungsschraube aus Fig.
2;

Fig. 6 und 7 Draufsichten auf einen Lagergehäuse-
flansch des Lagergehäuses in dem erfin-
dungsgemäßen Turboladergehäuse.

[0023] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen Schnittansichten eines
erfindungsgemäßen Turboladergehäuses 1 für einen
Turbolader. Das Turboladergehäuse 1 weist dabei ein
Lagergehäuse 2 und ein Zweitgehäuse 3 auf. Das La-
gergehäuse 2 ist dabei zum Aufnehmen einer Turbola-
derwelle vorgesehen. Das Zweitgehäuse 3 ist in diesem
Ausführungsbeispiel zum Aufnehmen eines Turbinen-
rads vorgesehen und ist ein Turbinengehäuse 3a. Grund-
sätzlich kann das Zweitgehäuse 3 auch zum Aufnehmen
des Verdichterrads vorgesehen und ein Verdichterge-
häuse sein.
[0024] Das Lagergehäuse 2 und das Zweitgehäuse 3
sind in eine Axialrichtung AR zueinander benachbart an-
geordnet. Das Lagergehäuse 2 weist dabei einen Lager-
gehäuseflansch 4 und das Zweitgehäuse 3 weist einen
Zweitgehäuseflansch 5 auf. Der Lagergehäuseflansch 4
und der Zweitgehäuseflansch 5 sind jeweils in eine Um-
laufrichtung umlaufend ausgebildet und erstrecken sich
jeweils radial zur Axialrichtung AR. Das Lagergehäuse
2 ist mit dem Lagergehäuseflansch 4 zu dem Zweitge-
häuse 3 und das Zweitgehäuse 3 ist mit dem Zweitge-
häuseflansch 5 zu dem Lagergehäuse 2 zugewandt an-
geordnet. Der Lagergehäuseflansch 4 und der Zweitge-
häuseflansch 5 überlappen sich axial, wobei der Zweit-
gehäuseflansch 5 radial außen zu dem Lagergehäuse-
flansch 4 angeordnet ist. Der Lagergehäuseflansch 4
stützt sich ferner axial an einem innenliegenden umlau-
fenden Anschlag 6 des Zweitgehäuses 5 ab. Zwischen
dem Anschlag 6 und dem Lagergehäuseflansch 4 ist eine
axial federnde Ringdichtung 7 angeordnet, die das Tur-
boladergehäuse 1 nach außen abdichtet.
[0025] In Fig. 1 sind das Lagergehäuse 2 und das
Zweitgehäuse 3 lose aneinander angeordnet. In Fig. 2
sind das Lagergehäuse 2 und das Zweitgehäuse 3 über
eine Befestigungsschraube 8 mit einer plattenartigen Un-
terlegscheibe 9 lösbar miteinander verbunden. Es ver-
steht sich, dass in dem Turboladergehäuse 1 das Lager-
gehäuse 2 und das Zweitgehäuse 4 über mehrere Be-
festigungsschrauben 8 mit jeweils einer Unterlegscheibe

9 aneinander befestigt sein können.
[0026] Bezugnehmend auf Fig. 2 ist die Befestigungs-
schraube 8 lagergehäuseseitig in den Zweitgehäuse-
flansch 5 eingeschraubt und ist axial ausgerichtet. Die
Unterlegscheibe 9 liegt an einer Flanschhinterfläche 10
des Lagergehäuseflanschs 4 und an dem Zweitgehäu-
seflansch 5 an. Der Lagergehäuseflansch 4 ist dadurch
zwischen dem Anschlag 6 des Zweitgehäuses 3 und der
Unterlegscheibe 9 eingeklemmt. Die Ringdichtung 7 ist
zwischen dem Lagergehäuseflansch 4 und dem An-
schlag 6 des Zweitgehäuses 3 verspannt. In Fig. 5 ist
eine vergrößerte Schnittansicht im Bereich der Befesti-
gungsschraube 8 aus Fig. 2 gezeigt.
[0027] Auf der Flanschhinterfläche 10 ist eine Schrä-
gebene 11 ausgebildet, die radial zu der Befestigungs-
schraube 8 hin und axial zu dem Zweitgehäuse 3 hin
geneigt ist. Die Schrägebene 11 weist dabei einen Nei-
gungswinkel α zu einer senkrecht zur Axialrichtung AR
verlaufenden Radialebene auf. Der Neigungswinkel α
liegt in diesem Ausführungsbeispiel zwischen 5° und 7°.
Die Unterlegscheibe 9 liegt an der Schrägebene 11 flä-
chig an. Dazu weist die Unterlegscheibe 9 einen Schief-
bereich 9a und einen Geradebereich 9b auf. Der Schief-
bereich 9a und der Geradebereich 9b weisen zueinander
einen Anpassungswinkel β auf, der einer Differenz zwi-
schen 180° und dem Neigungswinkel α entspricht. In Fig.
2 und in Fig. 5 ist die Unterlegscheibe 9 eben bzw. un-
verformt eingezeichnet und der Schiefbereich 9a der Un-
terlegscheibe 9 überschneidet sich axial mit dem Lager-
gehäuseflansch 5. In der Praxis verformt sich jedoch der
Schiefbereich 9a der Unterlegscheibe 9, vorzugsweise
elastisch, und legt sich an der Schrägebene 11 an. Fig.
3 zeigt eine teilweise Schnittansicht des Lagergehäuses
2 und Fig. 4 zeigt eine vergrößerte Ansicht eines Bereichs
IV aus Fig. 3.
[0028] Bezugnehmend auf Fig. 1 weist der Zweitge-
häuseflansch 5 einen Abstandsbereich 5a und einen
Stützbereich 5b auf. Der Stützbereich 5b liegt dabei ra-
dial außen und der Abstandsbereich 5a ist radial innen-
liegend zu dem Stützbereich 5b angeordnet. Die Befes-
tigungsschraube 8 ist dabei vollständig in dem Abstands-
bereich 5a aufgenommen. Der Stützbereich 5b ist folglich
radial außenliegend zu der Befestigungsschraube 8 aus-
gebildet. Der Lagergehäuseflansch 4 steht dabei von
dem Zweitgehäuseflansch 5 axial zu dem Lagergehäuse
2 hervor. Ist die Befestigungsschraube 8 nach Fig. 2 in
dem Zweitgehäuseflansch 5 eingeschraubt und angezo-
gen, so stützt sich die Unterlegscheibe 9 mit dem Schief-
bereich 9a an der Schrägebene 11 und mit dem Gera-
debereich 9b an dem Stützbereich 5b ab. Die Unterleg-
scheibe 9 kann dabei vor dem Anziehen der Befesti-
gungsschraube 8 unverformt und insbesondere eben
sein, so dass der Anpassungswinkel zwischen dem
Schiebbereich 9a und dem Geradebereich 9b dann 180°
beträgt. Die Verformung der Unterlegscheibe 9 kann
dann beim Anziehen der Befestigungsschraube 8 erfol-
gen. Vorteilhafterweise kann dadurch der Anpassungs-
winkel β an den Neigungswinkel α optimal und auf-

7 8 



EP 3 854 998 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wandreduziert angepasst werden. Die Verformung der
Unterlegscheibe 9 ist vorzugsweise vollständig oder zu-
mindest teilweise elastisch, so dass auch bei einer Tem-
peraturdifferenz zwischen dem Lagergehäuse 2 und
dem Zweitgehäuse 3 die Unterlegscheibe 9 an der
Schrägebene 11 flächig anliegen bleibt. Dabei ist eine
teilweise plastische Verformung der Unterlegscheibe 9
nicht ausgeschlossen.
[0029] Fig. 6 und Fig. 7 zeigen Draufsichten auf die
Flanschhinterfläche 10 des Lagergehäuseflanschs 4. In
Fig. 6 und Fig. 7 sind zudem die Befestigungsschraube
8 und die Unterlegscheibe 9 angedeutet. In Fig. 6 ist die
Schrägebene 11 durch einen Teil einer geraden koni-
schen Ausformung ausgebildet. Die derartig ausgestal-
tete Schrägebene 11 kann beispielweise durch einen
Fräsvorgang erzeugt werden. In Fig. 7 ist die Schräge-
bene 11 im Bereich der Befestigungsschraube 8 an dem
Lagergehäuseflansch 4 bereichsweise umlaufend aus-
gebildet. Bei dieser Ausführung kann eine herstellungs-
bzw. toleranzbedingte Verschiebung der Schrägebene
11 relativ zu der Befestigungsschraube 8 vorteilhafter-
weise kompensiert werden.

Patentansprüche

1. Turboladergehäuse (1) für einen Turbolader,

- wobei das Turboladergehäuse (1) ein Lager-
gehäuse (2) zur Aufnahme einer Turboladerwel-
le und wenigstens ein Zweitgehäuse (3) zur Auf-
nahme eines Turbinenrads oder eines Verdich-
terrads umfasst,
- wobei das Lagergehäuse (2) und das Zweit-
gehäuse (3) in eine Axialrichtung (AR) zueinan-
der benachbart angeordnet sind,
- wobei das Lagergehäuse (2) dem Zweitgehäu-
se (3) zugewandt einen in Umfangsrichtung um-
laufenden Lagergehäuseflansch (4) und das
Zweitgehäuse (3) dem Lagergehäuse (2) zuge-
wandt einen in Umfangsrichtung umlaufenden
Zweitgehäuseflansch (5) aufweisen,
- wobei der Zweitgehäuseflansch (5) und der La-
gergehäuseflansch (4) sich axial überlappen
und der Zweitgehäuseflansch (5) radial außen
an dem Lagergehäuseflansch (4) liegt,
- wobei der Lagergehäuseflansch (4) über we-
nigstens eine Befestigungsschraube (8) mit ei-
ner plattenartigen Unterlegscheibe (9) an dem
Zweitgehäuseflansch (5) festgelegt ist, und
- wobei die wenigstens eine Befestigungs-
schraube (8) mit der Unterlegscheibe (9) lager-
gehäuseseitig in den Zweitgehäuseflansch (5)
eingeschraubt ist und der Lagergehäuseflansch
(4) zwischen einem innenseitigen umlaufenden
Anschlag (6) des Zweitgehäuses (3) und der Un-
terlegscheibe (9) axial eingeklemmt ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass auf einer der Unterlegscheibe (9) zuge-
wandten Flanschhinterfläche (10) des Lagerge-
häuseflanschs (4) und zumindest axial unter-
halb der Unterlegscheibe (9) eine Schrägebene
(11) ausgebildet ist,
- dass die Schrägebene (11) radial zu der Be-
festigungsschraube (8) hin und axial zu dem
Zweitgehäuse (3) hin geneigt ist, und
- dass die Unterlegscheibe (9) an der Schräge-
bene (11) zumindest bereichsweise flächig an-
liegt.

2. Turboladergehäuse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Schrägebene (11) gegenüber einer
senkrecht zur Axialrichtung (AR) verlaufenden
Radialebene mit einem Neigungswinkel (a) ge-
neigt ist, und
- dass der Neigungswinkel (a) größer 1° ist oder
zwischen 2° und 10°, vorzugsweise zwischen
5° und 7°, liegt.

3. Turboladergehäuse nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Unterlegscheibe (9) einen Schiefbe-
reich (9a) und einen Geradebereich (9b) auf-
weist, die einen Anpassungswinkel (β) größer
0° und kleiner 180° zueinander aufweisen, und
- dass der Schiefbereich (9a) an der Schräge-
bene (11) und der Geradebereich (9a) an dem
Zweitgehäuseflansch (5) flächig anliegen.

4. Turboladergehäuse nach Anspruch 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anpassungswinkel (β) der Unterlegschei-
be (9) einer Differenz zwischen 180° und dem Nei-
gungswinkel (a) entspricht.

5. Turboladergehäuse nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schiefbereich (9a) und der Geradebereich
(9b) der Unterlegscheibe (9) beim Einschrauben der
Befestigungsschraube (8) durch eine Verformung
der Unterlegscheibe (9) geformt sind und dadurch
der Schiefbereich (9a) an die Schrägebene (11) und
der Geradebereich (9b) an den Zweitgehäuse-
flansch (5) flächig angelegt sind.

6. Turboladergehäuse nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verformung der Unterlegscheibe (9) elas-
tisch ist und bei einem nicht verformten Ausgangs-
zustand der Unterlegscheibe (9) der Anpassungs-
winkel (β) 180° beträgt.
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7. Turboladergehäuse nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schiefbereich (9a) und der Geradebereich
(9b) der Unterlegscheibe (9) vorgeformt sind und
beim Einschrauben der Befestigungsschraube (8)
der Schiefbereich (9a) an die Schrägebene (11) und
der Geradebereich (9b) an den Zweitgehäuse-
flansch (5) flächig angelegt sind.

8. Turboladergehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Flanschhinterfläche (10) des Lagergehäu-
seflanschs (4) zu dem Lagergehäuse (2) hin axial
höher als der Zweitgehäuseflansch (5) liegt.

9. Turboladergehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Zweitgehäuseflansch (5) einen Stütz-
bereich (5b) und einen Abstandsbereich (5a)
aufweist, wobei der Stützbereich (5b) relativ zu
der wenigstens einen Befestigungsschraube (8)
radial außen liegt und der Abstandsbereich (5a)
zu dem Stützbereich (5b) radial innenliegend
angeordnet ist, und
- dass die Unterlegscheibe (9) sich an den
Stützbereich (5b) des Zweitgehäuseflanschs (5)
axial abstützt und der Abstandsbereich (5a) zu-
mindest ohne Temperaturdifferenz zwischen
dem Lagergehäuse (2) und dem Zweitgehäuse
(3) von der Unterlegscheibe (9) axial beabstan-
det ist.

10. Turboladergehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
9,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Schrägebene (11) durch ein Teil einer
geraden konischen Ausformung gebildet ist, wo-
bei ein Mittelpunkt der Ausformung mit der
Längsmittelachse der Befestigungsschraube
(8) zusammenfällt, oder
- dass die Schrägebene (11) an dem gesamten
Lagergehäuseflansch (5) in Umfangsrichtung
umlaufend ausgebildet ist, oder
- dass die Schrägebene (11) im Bereich der we-
nigstens einen Befestigungsschraube (8) an
dem Lagergehäuseflansch (4) nur bereichswei-
se umlaufend ausgebildet ist.

11. Turboladergehäuse nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Schrägebene (11) eine reibungsredu-
zierende Beschichtung aufgetragen ist.

12. Turboladergehäuse nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Längsmittelachse der wenigstens einen
Befestigungsschraube (8) sich axial erstreckt.

13. Turboladergehäuse nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zweitgehäuse (3) als Turbinengehäuse
(3a) zur Aufnahme eines Turbinenrads oder als Ver-
dichtergehäuse zur Aufnahme eines Verdichterrads
ausgestaltet ist.

14. Turbolader für ein Kraftfahrzeug,

- wobei der Turbolader eine in einem Lagerge-
häuse (2) aufgenommene Turboladerwelle, ein
in einem Zweitgehäuse (3) aufgenommenes
Turbinenrad und ein in einem weiteren Zweitge-
häuse aufgenommenes Verdichterrad aufweist,
- wobei die Turboladerwelle das Verdichterrad
und das Turbinenrad wirkend miteinander ver-
bindet, und
- wobei ein Turboladergehäuse (1) des Turbo-
laders aus dem Lagergehäuse (2), dem Zweit-
gehäuse (3) und dem weiteren Zweitgehäuse
zusammengesetzt ist und nach einem der An-
sprüche 1 bis 13 ausgestaltet ist.
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